
,
'--~'(I s •

HWWA-Institut für Wirts~aftsforschun9-Hambur9 'j ':; , ' (;
// , ,,.- CI ! C,

5lgn. c/ u / ~ - _

,,34 /3 5 '2 1..10.92- ~

Das Parlament (Bann)

~

Zwei Tore ZU~'~Welt
nisrhen, und konsularischen 'Vertreter
konnte die Hansestadt in China Eindruck
machen. Es lag damals also nahe; einen
Vertreter zu ernennen, der bereits über
eine mehrjährige Erfahrung im .Lande
verfügte: Zum Konsul Wurde ein Englän •.
der, William Hogg, ernannt. Erst im Iahre'
1859 wurde ein Hamburger KaUfmann
Konsul in. Shanghai.

Von Bemd Eberstein Ein weiterer Gruitd für ~fne~Pärbler-, ~cJ.wAilagm"emer v.crgleicbPgengeQgnl-
phisehen,;lUl!h~chafUlche~ •ßedeu-'
tung und einem sehr.ähiilicben-Sell:ls.tv:er~

_ Hamburgs direkte Handelskontak- i ständnis. beiderStädt~.Hamburg.und,
te zu China blicken in diesem Jahr, Shanghai versteh~n,'"_S,IC~.als :ror, ih,'l7S\,",
auf eine Geschichte von genau Landes zur ~elt: ~~deStädte sind damit~l

200 Jahren zurück: 1792 lief das erste schon vo~ )ewedjt'41nAn~pl)1cbhet,g7~e.•'
Schiff aus Chinain den Hamburger' Hafen j' h~.n,_geWIsserm~en ~türliche :Part!ter-
ein. Seit dieser Zeit sind die Kontakte städte. ShanghaIl~~ mcht nur,de~~ßte!
~J:ändigerweitert worden. Im: Zuge der li:afen, sondern_In1t~etw~; l6',Mdlio'1~~j
Offnung seit dem Ende der 1970er Jahre l Einwohnern auch die graßte Industr!e~i
und dem zunehmenden Interesse an Chi- stadt Chinas. Auch kulturell -gehört]
na alsWirtschaftspartner wuchsin Ham- 'S~~ngh~ gew}ß ZU ~en i!lt~res$aD4lSten't.
burg der Wunsch, die alten Verbindungen, Städte!} l!l China. ~le ':ß~ISt~n,~ede,!1!en-! ~ ,
weiter zu intensivieren. Heute nimmt die! den.geistigen und literans~he~Ent)\'i«'~-t g, '" _ ' " di'" _,'
Ha~sestadt rii~ht nur, im deutschen lungen qer mode~en ZeltlP~en ,voniCQcrp,~~'eh~g~e:d!,~r" " ,:~~~s~.,
Chma~andel eine herausragende Stel- S?an~ a"!s.Es gil.td~er ~s eme's~pt;\. ~~ch~S4~9;!<'S?'1tal{te 'be~~~n.~~~.",
lung ein - etwa 65 % des Handelsvolu~,die d~m ubng~n China m ~emerEntwi~\(~ 1 ,re~;Ji~b~erJ~~e!l~ape~,iJ~~9.'~,
mens werden hier abgewickelt -, sie' lung immer ein paar Schntte voraus~ilt . 'RepräS~IJ.tant~n '"a~s' C~::votu
entwi~ke~te sich in den 8~er Jahren ras:~: " Am 29. Mai 1986 wurde die ErkläiUns, ,h~hd~c~~io~etJ,r'.~~'i'1!~,,!e;~:; I

zur WI~h~gstenDrehscheibe ~es e~opal-' zur Intensivit:f.UIlgder ~undSchaftliQhlln, I •\\'lc~lQlg ,~~chst "ßlCh;t~~~Il~Q,
sehen Wlrtschaftsverk~hrs ~IlltChina ~ns-I und kooperativen Beziehungen zwischen I _IJlZWlsch~n:'abet ,~ab~n !li~;~qiID_l-H~r;,
gesamt. UI? das Potential dieser Entwick-l Hamburgurid Shangbai unterzeichnet, ' Bjiros, der': ~amp~rge,r:: Ij.~Q~~häuwt
lung möglichst umfassend .zu entfalten,!'(Zi~1 war es, wie esin,der Erklärung h~ißt,utld.lJ,'n~~l1l~Jiine~~We ~pelt~~per~:
kam bal~ der Gedanke emer Partner:, "dIe Zusammenarbeit und den J\ijStausch • gell0J;lllllell', .
~chaft ~~chen Hamburg und Shanghai - in den Bere~chen WirtSch~, 'Yiss.e~-, -Schonfrüher waren-dieBeziehungen
lOSGe~prach. schaft, Technik,'~ultu! usw.m Vl~lfälti: . ,Hamburgs 'zu :China gelegentfleh von,
Für diese Partnerschaft gab es zunächst, gen Formen schrittweise z1! erwelte~. 'politischen Wellenschlägen beeinträch-

einen gewichtigen Jlistorischen Grund." 1988;wurde das t\bko~men inPorm e!ner tigt worde~. Sie e~~en.sichaber stets
Schon seit der Offnung Chinas im Vereinbarung uber ~ freundschaftliche als sostabtlj;daß, Sleslch,alsbald:dayon
19. Jahrhundert hatte sich Shanghai sehr Austauschprogramme fortgeschrieben.. w!ede~erholten'.:Auch diesriuiI-wut~e;die
schneü deoßuf einer wirtschaftlichauf-Ifihmung ,~Illd,ube~nden,:Da~ zeigte
T ~ , ' Kultur- und sich ,1990,' als'em,:KQoperationsa~
strebende~ Metropol.e der Zukunft e ,. '." " ' , ' kOm,nien'zWischerider',HamburgiSchen
worben. Eine wesentliche Voraussetzur Schuleraustausch- 'Gesellschaft ,;f\ir ,WiitschaftsfQrderung:
für das ~a,ch~tum Shanghais war dama . ,." ,'" ' '.;j:(HWF) \lndi-dem Shatlghaie(Zweigd~s.:
und blieb bis heute die zentrale ,.un Einen besonders engen undfruchtba- ,"China CowiCU for the,l>tomotion.of1n:.'
verkehrs~nstige ~ge .an der Mündun r~n K0!l~'pflegen~eit -einigen Jahren; , temational'riade'(CCi),1T) unten;clchiiet"
des Yangzi-Flusses, m einer der fruchtbar die Universität und die Fachhochschule 'wurde das' .den Wirtschaftliclien,; Au's~
sten, amdichtesten besied~lten Undwi.rt Hambur~ zu mehreren ~niv~rsitä~~~ in' : tauSch zwischen .HaIn~Urgunq ShanghlÜ '
schaftlieh am besten entwickelten Regio Shanghai, u. a. der Tongji-Universität, . fördern. soll.' ,>' "; " i . '"t ["",

nen C~nas. Sh~ghail@t für die politi- Noch bemerkenswerter aber ist der 'S' -d :p.;,:i1.·iili;'l99Ö; .;'d cr ,,~- ,
sehe wirtschaftliche und kulturelle Ent·, h z . h 'b ld Städ ,elt em IUU] , ,r "W\l" "J~ neue :
.' , , • ,I Schuleraustau~c ZWISCe!l ei en tä.- wfrtschilftli~lie\'Sqrlde~qn(J?iii;l'ongjri

WicklungChinas seit dem 19.Jahrhundert ten 'Er steht 10 den Beziehungen ZWI- ! Sh - gh--'. 'al , " 'G bi ','t'- '.,'p"j.R " c,. tral R 11 . lt . " '; an ai s em.: e ie zur: ,o"'ferung
eme zen e 0 e gesple . , sehen Europa und China ganz ohne Vor- ' des'Außenhandels'urtcl' aÜßeriwiltschaft- '
Die Bede~tung, die man dieserleben~i- bil? d~. Von B~rge~eister Jiang Zen:in Iichrelevanter rro4~onen~'irtgeiicii:

gen und, Vlelversprec~enden Stadt ~n J)el seinem Besuch 10 Hamburg 1986 lOS tet. Es'wird sogar davon gespfocheq, '~t
Hambu~ zumaß, fll?d ihren Ausdr:uck 10 Gespräch gebracht, wurde er vom Ham-' Pudongein "Ho.n.gkon~ ~?f·.~em F~st-
der Emc~tung eines hamburgischen burger Senat sofort aufgenommen i :~ür i land" a~ubauen."In .jedem ,~F~J~Wird,
Konsulats rm lahre 1852. Hamburg war China war es das erste Mal, daß Schüler] Shanghai von s.em~r geograp~lsche!l
da~als als kleine Macht a.ufgute kon~u~ ins Ausland geschickt wurden. Eine Lageound der proJ~ktie~en~htwicklu~g
lans~he Vertretung angewiesen. penn Im Gruppe von zehn Schülern und ~chüle- her em~ Drehscheibe sein, DlC~tnur für ,
Zweifelsfalle hatte es kaum Mittel, um rinnen zusammengestellt aus drei Ham- den WIrtschaftskontakt zu' China, son-
seine Interessen durchzusetz~n. Nur burger'Gymnasien, an denen diechinesi- dernzuOstasieni':lsgesa':ß:t.FürI:Iamburg
durch elOe~ guten Name~ SQWIedu~ch sehe Sprache gelehrt wird, fuhr 1987 für als Partnerstadtblet~n SIch s~mltl>es~m~
das untadelige Auftreten seiner kaufman- 14Tage nach Shanghai. Noch im gleichen, ders gute ~?glichkelten für em~n weite-

Jahr reisten die, Schüler aus den drei' ren langfristigen Ausbaunutzbringender
Shanghaier Partnerschulen mit der Trans- Beziehungen. '. '. . +, '"
sibirischen Eisenbahn zum Gegenbesuch - , '--

Hamburg und Shanghai -
Partner seit 140 Jahren

nach Hamburg. Sie, alle hatten an ihren
Schulen bereits mehrere Jahre Deutsch
gelernt, so daß sie in der Lage waren, sich
in dieser Sprache zu U:nterhalten.
Auch der Schüleraustausch' wurde

durch die Ereignisse 1989 vorübergehend
unterbrochen; Aber er konnte schon 1990
fortgeführt werden. Im März 1992 w~r
eine Hamburger Schülergruppe in Shang-
hai, deren Besuch eigentlich für das ver-
gangene Jahr geplant und vorbereitet war;
bereits in) September wird eine zweite!
Gruppe folgen. Im Juni 1992 konnte die
Shanghaier Schriftstelleriri Wang Anyi,
eine. der bekanntesten Ailtorinnen der
chinesischen YGegenwartsliteratur, als
Gast inHamburgbegrüßt' wei"deri~.",
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